




Als
Der weylanðö

Hochehrwurdige und Hochgelahrte Herr,

AI

Griedrich Wilhelm Walch,
Sr. Hochfürſti. Durchl. zu Sachſ. Coburg-Meiningen hochver

ordneter Conſiſtorial Adſeßor und in die vierzig Jahr hochver—

dient geweſener Archidiaconus der daſigen Haupt und
Stadt-Kirche zur lieben Frauen.

a

α.

Den 9. May 1754.
Seine theuer erkaufte Sele

Jn die treue Hande ſeines himmliſchen VBaters ubergabe
Und den 12. erwehnten Monats äls am Sontage Cantate

ESeine erblaßten Gebeine
Unter einer anſehnlichen Träuerverſammlung 4

Nach gehaltener Leichenpredigt und darauf erfolgten Standrede
Jn gedachter Kirche beygeſezet wurden

4

Wolte
Zu eiuiger Aufrichtung

tutaDer tiefgebeugten Srau Wittwr
und ganzen hochbeſturzten Familie

Niagchſiehende Zeilen mitleidend beyfügen

Das ſamtliche Meiningiſche Stadt: Miniſterium.
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Drukts Johann Gunther Scheidemantel, Furſti. Sachß. Hof Buchdr.



Luca Cap. 12. v. 42.
Wie ein gros Ding iſt es um einen treuen und klugen aushalter!

1

O gehſt du, theurer Walch, nunmehro auch zur Rüh
uUnd ſchlieſeſt nach und nach die dunkeln Augen zu?

So ſinkt der morſche Bau der abgelebten Glieder

Nach manchem harten Sturm auch endlich vollends nieder?
Du haſt dich jederzeit als einen treuen Knecht

From, gottesfurchtig, ſtill, aufrichtig, ſchlecht undrecht,

Wie Hiob ehemals, in Leid und Freud erwieſen,
Drum muſt du auch den Lauf am Hiobstag beſchlieſen.
Man ſahe, wie das Volk mit Luſt in Tempel gieng

Und wie daſelbige an deinem Munde hieng,
So oft du deinen Fus auf unſern Lehrſtul ſezteſt
Und mit dem Wort des OEERRM ſo Ohr als Herz ergezteſt.

Was unſer Heyland dort an einem Lehrer preißt,
Daſelbe hatte er durch ſeinen guten Geiſt

Aus ganz beſondrer Huld dir reichlich behgeleget,

Ja feſte ins Gemut und tief ins Herz gepruget.



Die ſchonſte Eigenſchaſt, ſo einen Lehrer ſchmukt
Und ihn in Stande ſezt, daß er ſein Amt geſchitt

Und zur Beforderung der Ehre GOTTEs fuhre,
Jſt, daß er ſolches ſtets mit Treu und Klugheit ziere.

Der Mund der Warheit ſelbſt pflicht unſern Worten bey:
Denn er verſichert uns, daß es was großes ſey/,

Alhier im Gnadenreich Haushalter GOTTEs heißen
Und ſich in dieſem Amt ſo treu als lug erweißen.

Dis lag. dir ſtets im Sinn: Dis ſtelleteſt du dir
Jn allen Handlungen  zum Augenmerke fur,
So, daß du ſolches nie aus den Gedanken ſchlugeſt,

Soo lang du unter uns des HERRNN Gerathe trugeſt.
Dahero theilteſt du in dieſem großen Haus

Die Speiße dem Geſind ſo klug- und treulich aus,
Daß ieder ſeinen Theil aus deiner Hand empfienge
Und niemals iemand leer von dir zuruke gienge.
Dem, der im Chriſtenthum unmudig, klein und zart,

Gabſt du die lautre Milch, die ſich vor ſeine Art,
Die fich vor ſeinen Stand und vor ſein Alter ſchikte

Und ihn an Sel und Leib aufs kraftigſte erquikte.
Wo aber albereits ein manlich Alter war,

Da reichteſt du ſo fort auch ſtarkre Speiße dar,
Damit dieienigen, ſo von geubtern Sinnen,

Dem Weorte den Geſchmak recht mochten abgewinnen.
Du predigteſt Geſez und Evangelium

und drangſt aus ganzer Macht aufs wahre Chriſtenthum:
Du haſt gelehrt, gewarnt, geſtraft, getroſt, ermahnet
Und iederman den Weg zur Seligkeit gebahnet.
Und was das wichtigſte, ſo wareſt du dabey
Ein abgeſagter Feind von aller. heucheley.

Hier ſah man Wort und That. Dein tugendliches Leben
Kont deiner reinen Lehr den groſten Nachdruk geben.



Beſonders folgteſt du im Kreuz und Ungemach.
Jn Sanftmut und Gedult dem frommen Hiob nach.
Du ſeufzeteſt mit ihm: Wenn man mein Leiden wagte

Und meinen Jammer all in eine Wage legte:
So wurde es ſo ſchwer ia wol noch ſchwerer ſeyn,
Als wie der Sand am Meer, als wie ein Centnerſtein:

Jedoch iſt dir dabey in mehr als ſechſthalb Jahren
Kein unanſtandig Wort aus Ungedult entfahren.
Du namſſt den Kreuzeskelch mit dieſem Troſtſpruch an:
Das, was der Hochſte thut, iſt alzeit wol gethan.

Wer hat dich ie beſucht auf deinem Krankenbette,
Der deine Sanftmut nicht zugleich bewundert hatte?

Drum ſchwinget ſich dein Geiſt nunmehro himmelwarts,
Und da du bisanher im Vortrag, Wandel, Schmerz

Rein, tugendhaft, getroſt gelehrt, gelebt, gelitten
Und durch des Lammes Blut Welt, Noth und Tod beſtritten:

So ſezt dein Joſua nun nach volbrachtem Lauf
Dir dort den Siegeskranz, die Lebenskrone auf,
Wenn er dich liebesvoll in ſeine Arme ſchlieſet

und auf das freundlichſte mit dieſen Worten gruſſet:

Ey du getreuer Knecht, du warſt im kleinen treu
Jch ſez dich uber viel. Kom, gehe öhne Scheu
Nach ausgehaltnem Kampf und uberſtandnem Leiden

Mit allen Glaubigen zu deines OERREN Freuden.
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